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Nagold.

Die Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs
wird am Dienstag - srr 25 . Februar begangen werden.

Der JestgolLesdienst beginnt vormittags 9 V -2 Uhr , der Kestzug vom Rathaus aus in die Kirche vormittags 9 '/i Uhr,

nachmittags 12 »/, Uhr KkstkffiM im Gasthof zur Post.
Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Dsn 18. Februar 1902.

Oberamtmaml MtLer. Dekan Körner. Obemuttsrichter Sigek.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Allerhöchster Anordnung gemäß soll die
Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des
Königs am Dienstag den 2S Februar ds . Js.
in der herkömmlichen Weise begangen werden und ins¬
besondere der übliche Kirchgang wie bisher stattfinden.

Die gemeinschaftlichen Remter wollen hienach das Weitere
veranlassen.

Nagold , den 18 . Februar 1902.
K. Oberamt . Ritter.

KoMische Webe stcht
Ein kleines Spießrutenlaufen hat der Vertreter des

1 . meiningischen Reichstagswahlkreises Herr Dr . Müller in
der Sitzung vom 8 . ds . Mts . die Verhandlung des Etats
des Reichsjustizamts für den Staatssekretär dieser Behörde
bezeichnet. Er kam auch auf den Zeugniszwang zu sprechen
und sagte:

Meine Herren , die zweite Frage , deren endliche Regel¬
ung die öffentliche Meinung dringend erfordert , ist die
Frage des Zeugniszwangs . Es sind gerade in der letzten
Zeit wieder eine große Menge von derartigen Fällen in
der Presse behandelt worden ; es wäre höchste Zeit , daß
eine Forderung , welche gegen Treu und Glauben geht , eine
Forderung an den Redakteur , eine Handlung zu begehen,
die wider die guten Sitten geht , endlich aus unserer Straf-
prozeßordnung verschwinde . Man kann doch ohne weiteres
sagen , daß ein Gesetz ein unmoralisches Gesetz ist, das eine
Handlung , die wider die guten Sitten geht , verlangt . Ich
habe hier die Mitteilung eines Falles vor mir , bei dem
der Staatsanwalt selbst in seinem Plaidoyer in öffentlicher
Gerichtssitzung sich scharf gegen den die Autorschaft ver¬
ratenden Redakteur , gegen den er selbst die doppelte Strafe
beantragt hatte als gegen den verratenes Einsender , ausge¬
sprochen hat . Der betr . Staatsanwalt hat wörtlich gesagt:

Der Redakteur hat unschön gehandelt . Die Fälle,
wo das Redaktionsgeheimnis gebrochen worden ist,
sind Gott sei Dank auf deutschen Redaktionen selten.
Um so mehr muß ich tadeln , daß der Redakteur M.
sich nicht gescheut hat , den Verfasser zu nennen und
ihn dadurch auf die Anklagebank zu bringen.

Meine Herren , es ist doch geradezu eine Unbegreiflich¬
keit und eine Unlogik sondergleichen , wenn man auf der
einen Seite eine Unmoralität von seiten der Redakteure ver¬
langt , auf der anderen Seite aber eine derartige ver¬
langte Unmoralität von seiten des Staatsanwalts
selbst in öffentlicher Sitzung gebrandmarkt wird . Ich
glaube , daß durch diese Worte des Staatsanwalts das
ganze System in einer Weise verurteilt worden ist, wie es
überhaupt nicht stärker verurteilt werden kann . Ich möchte
nur darauf verweisen , daß erst vor kurzer Zeit einstimmig
von der bayrischen Abgeordnetenkammer der Wunsch dahin
geäußert wurde , die bayrische Regierung möge endlich Vor¬
gehen in der Richtung der Abschaffung des Zeugniszwangs.
Meine Herren , ich kann wohl sagen , daß die ganze öffent¬
liche Presse , gleichviel , welcher Parteirichtnng sie angehört,
auf dem Standtpunkt steht, daß es ein Erfordernis der
öffentlichen Moral ist, daß der Zeugniszwang jetzt endlich
von der Bildfläche verschwinde.

Auf der gestrigen Tagesordnung des preußischen Abge¬
ordnetenhauses stand die Weiterberatung des Justizetais.
Die Debatte bewegte sich zunächst in alten , ausgefahrenen
Gleisen , bis Ab, . Dr . « arth (fr . Vgg .) durch sein Eingehen

auf den Fall des Staatsanwaltschaftsrats Cuny , der wegen
einer auf dem Kommers aller Burschenschafter in Berlin
gehaltenen duellfrenndlichen Rede nach Hagen versetzt wor¬
den ist , das größte Interesse wachrief . Der Justizminister
betonte in seiner Antwort , daß einmal Cunys Worte nicht
so scharf gewesen seien, wie die Zeitungen gemeldet hätten,
zweitens habe aber Cuny garmcht im Anschluß an den
Kaisertoast , sondern nur mit Bezug auf die studentischen
Mensuren gesprochen. Er gab zu, daß solche Aeußerungen
eines Staatsanwaltschaftsrates ungehörig seien. Aber man
dürfe es nicht allzu scharf aufnehmen , wenn einmal ein
junger Mann über die ihm gezogenen Grenzen hinausgehe.
Zudem sei die Versetzung nach Hagen von Cunp als eine
empfindliche Strafe empfunden worden . Abg . Krause ( natl .)
meinte , die Mensur trage mit zur Erziehung von Körper
und Geist bei, gegen das Duell kämpfe aber die Volksseele.
Abg . Lrüger (fr . Vp .) sprach dagegen die Ansicht aus , zur
Stählung des Mutes bedürfe es nicht so äußerer Tiare
wie der Mensuren . Wer das wirklich glaube , solle auch
für ihre Einführung beim Militär wirken . Mit der Straf¬
versetzung Cunys sei aber nicht dieser , sondern die Stadt
Hagen bestraft worden . Das Haus vertagte sodann die
Weiterberatnng des Justizetats.

Ter Staat , als Besitzer von Kohlenbergwerken , kann
den Preistreibereien des Kohlenrings bis jetzt nicht ge¬
nügend entgcgentreten . Er sucht deshalb weitere Gruben
in seinen Besitz zu bringen . Dem preußischen Abgeordneten¬
hause ging ein Gesetzentwurf zu, betreffend den Erwerb
von Bergwerkseigentum im Obcrbergamtsbezirk Dortmund
für den Staat . Danach wird der preußischen Regierung
ein Betrag bis zu 58 Millionen zur Verfügung gestellt
zu dem Erwerbe erstens von 52 in den Kreisen Reckling¬
hausen und Lüdinghausen belegeuen , von den Vohwinkelschen
Erben angebotenen Steinkohlenfeldern , zweitens des Stein¬
kohlenbergwerks Waltrop bei Waltrop , drittens sämtlicher
Kuxen der Gewerkschaften Vereinigte Gladbeck , Bergmaims-
glück, Gute Hoffnung und Berlin , viertens des der Gewerk¬
schaft Deutscher Kaiser zu Hambo .n gehörig ,u Steiukohlen-
fetdes Potsdam , sowie der Rechtsansprüche dieser Gewerk¬
schaft aus zweien zwischen den Feldern Potsdam und Berlin
belegenen Bohrlöchern bezw. hierauf eingelegten Stcinkohlen-
mutungen , ferner zur Deckung der Betriebskosten und Aus¬
rüstungskosten der vorstehenden Bergwerke bis zum 31 . März
1903 , sowie zu Nebenkosten des Erwerbs . Die Beschaffung
der Mittel erfolgt durch Staatsschuldverschreibungen,
näheres über die Ausgabe dieser Verschreibungen bestimmt
der Finanzminister.

Zu den Vorgängen in Triest wird gemeldet , daß die
schweren Ausschreitungen anarchistischen Einflüssen zuzu¬
schreiben sind. Die Polizei verhaftete in einem Restaurant
neun Sozialistenführer . Das Kaffeehaus wurde von Polizei
und Militär umzingelt . Die „Neue Freie Presse " meldet
aus Triest : Aus Görz , Laibach und Marburg find erheb¬
liche Verstärkungen der Garnison herangezogen worden.
Die Verhängung des Standrechts rief große Niedergeschlagen¬
heit hervor . Die Leichen der Erschossenen wurden in der
Nacht in aller Stille beerdigt . Der Friedhof ist militärisch
besetzt und abgeschlossen. Am Montag früh wurde auf
einen Major ein Revolverschuß abgcfeuert , der indessen sein
Ziel verfehlte . Nach 9 Uhr abends darf niemand ohne
Erlaubnisschein auf der Straße verkehren . Dcr Ausftand
ist beendet . Weiter wird vom 16 . Februar berichtet : Bis
gestern abend wurden 95 und heute noch 5 Verhaftungen
vorgenommen . Bei den gestrigen Unruhen wurden zwei
Personen getötet und sieben verwundet . Die Verkündigung

des Stanvrechts und des Ausnahmezustandes im Territorium
Triest verlies ohne Zwischenfall . Die Schriftsetzer nehmen
am Nachmittag die Arbeit wieder auf , ebenso wird im
Lloydarsenal und im „Stabilimento tccnico " die Arbeit
morgen bestimmt wieder ausgenommen werden . Es wütet
hier eine heftige Bora mit Schneetreiben.

Bon der italienischen Negierung sind jetzt die Berichte
der italienischen Konsuln in Stuttgart , Frankfurt a . M.
und Hambu g veröffentlicht worden , um dadurch die italie¬
nischen Arbeiter von der Auswanderung nach Deutschland
abzuschrccken. Der Konsul in Stuttgart weist darauf hin,
daß es in Württemberg zwar an öffentlichen Bauten nicht
mangele , so werde z. B . eine Eisenbahn von Gaildorf nach
G islingcn gebaut , aber die Unternehmer hätten sich ver¬
mochten müssen, in erster Linie einheimische Arbeiter zu ver¬
wenden . Der Konsul in Frankfurt a . Dt . legt dar , daß in
semein Konsulargebiet die Fabriken Hunderte von Arbeitern
entlassen . Ein einziges Elektr -zitätswerk habe mit einem
Schlag 300 Arbeitern gekündigt . Viele italienische Arbeiter
des Bezirks mußten ans Ksnsulaiskosten hermbefördcrt werden.
In ähnlicher Tonart fit der Bericht des italienischen Konsuls
in Hamburg gehalten.

Bei dcr Beratung über die Mittelschulen in der
französischen Abgeordnetenkammer verteidigte der Unter-
r chtsminister die Grundsätze der Vorlage und erklärte , es
sei nicht angezeigt , den klassischen Unterricht einem anderen
Unterricht zu opfern . Dem klassischen Unt rricht verdanke
Frankreich seine Größe in der Welt . Die Schüler sollten
d e Wahl zwischen beiden Arten des Unterrichts haben.
Man werde eine möglichst große Anzahl Freistellen ent¬
richten . man tönne aber nicht allen Franzosen die Lyceen
und Hochschulen öffnen , denn dadurch werde man nur eine
große Schar des höheren Proletariats ' chaffen. Neben dem
klassischen Unterricht werde man p aktffche Kurse für die¬
jenigen jungen Leute einrichten , die sich auch dem Handels-
sach widmen wollen . Die Kurse würben den Bedürfnissen
jeder Provinz angepaßt.

PasiamxntnnsLk'
Deutscher Reichstag.

Berlin , 17. Febr . Abg . v. Tiedemann (Rp .) meinte , das
Duell werde nicht ausgerottet werden , bevor nicht der germanische
Ehrbegriff ausgerottet ist. (Unruhe links .) Abg . Graf Roon
(kons.) führte aus : So lange die Sünde nicht aus der Welt ge¬
schafft ist, giebt es auch gegen die Duelle kein absolutes Mittel.
Kricgsminister von Goßler:  Die Mittel für die Verlegung zweier
Bataillone nach Wreschen und Schrimm werden wir aus laufenden
Mitteln zu bestreiten suchen. Im Fall Stietencron haben die Ge¬
richte angenommen , daß Stietencron in Notwehr gehandelt habe.
Im Falle Luthmer habe das Militärgericht eine Unvorsichtigkeit
des Hauptmanns festgestellt. Die Zahl der Soldatenmißhandlungen
sei seit 1870 nicht gestiegen. Abg . Eickhoff (sreis . Volksp .)
brachte die Boykottierung eines Kaufmanns in Barmen durch den
Regimentskommandeur wegen Ablehnung eines Duells zur Sprache.
Kriegsminister v. Goßler  bestritt einen solchen Boykott . Abg.
Kunert (Soz .) brachte eine Reihe Soldatenmißhandlungen vor
und wurde im Laufe seiner Ausführungen vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen . Das Haus vertagte sich.

Berlin , 18. Febr . In dcr fortgesetzten Beratung des Militär¬
etats tadelt Faltin (Z .), daß ein Gerichtssekrctär , der zur Wahl
als Reserveoffizier sich gemeldet hatte , nicht gewählt worden sei.
Generalmajor v. Eynern  erklärt von der Ausschließung der Ge¬
richtsschreiber oder einer Beamtenkategorie überhaupt könne nicht
die Rede sein. Rösicke - Kaiserslautern (wildlib .) wünscht, daß
die Proviantämter direkt von den Produzenten kaufen , und tadelt
das rücksichtslose Vorgehen des Militärs bei der Forderung von
Vorspannleistungen ini Manöver . Rösicke fragt weiter an , wie es
mit einer Statistik über die Verwendbarkeit der Rekruten nach den
einzelnen Berufsarten stehe. Generalleutnant v. Heeringen  führt
aus , die Proviantämter seien mit voller Energie am Werke, um
die Ankäufe aus erster Hand zu bewerkstelligen ; aber die Proviant-



ämter müssen auch den fikalischen Gesichtspunkt im Auge behalten.
Generalmajor v. Eynern  teilt mit , daß bereits in diesem Februar
der Stand und das Gewerbe der Rekruten in die Stammrollen
eingetragen werden . Das Material dürste im nächsten Jahre vor¬
gelegt werden . Der natl . Abg . Graf Oriola bekämpfte hierauf die
Rede des polnischen Abg . Chryzanowski und des Äbg . Bebel vom
letzten Montag . Gewiß gebe es im Offizierskorps Vorkommnisse,
die geahndet werden müssen . Aber sie verallgemeinern , das wäre

dasselbe , wie man bei Uebergrisfen sozialdemokratischer Kassierer
sagen wollte : die Sozialdemokrane ! Wir wollen lieber den . Leuten
vertrauen die an der Spitze unseres Generalstabs und unserer
Militärverwaltung stehen, als nammenlosen Offizieren , die gewisse
Broschüre schreiben . Bebel  will sich die Kritik nicht verbieten
lassen . Wofür sind wir denn sonst da ? Sind wir bloß eine Geld¬
bewilligungsmaschine ? Haben wir nur mit dem Kops zu nicken,
wie Pagoden ? Das mag in China Mode sein . „Graf Oriola
meint ich hätte das ganze deutsche Offizierskorps heruntergerissen.
Ich habe bloß von Teilen des Offizierskorps gesprochen ; das gesamte
Offizierskorps ist in seiner Respektabilität in keiner Weise von uns
angegriffen worden ." Der Pole Chryzanowski hielt hierauf im Agita-
torenstil eine blumenreiche Rede , in der u . a . auch von der heiugen
Mutter Gottes von Czenstochau und dem eng mit ihr verbundenen
weißen Adler die Rede war . Seine etwas fremdartig anmutenden
Gedaukengänge erregten im Haus mehrfache Heiterkeit . Ter steif.
Abg . Lenzmann behandelte sadann in großer Ausführlichkeit das
Militärgerichtsverfahren und den Krosigk-Prozeß . Er suchte nach¬
zuweisen , daß in dem Prozeß eine Reihe von Gesetzesverletzungen
vorgekommen seien und daß das Institut des Gerichtsherrn beseitigt
werden müsse. Der Führer der Nationalliberalen , Bassermann
gab dem freisinnigen Redner in allen wesentlichen Punkten Recht.
Mit einer Verteidigung des militärgerichtlichen Verfahrens durch
den Geh . Kriegsrat Romen schloß die Sitzung , die sich bis gegen
7 Uhr ausgedehnt hatte.

Stuttgart , 20 . Fedr . Die Steuerko « mission der
Zweiten Kammer beginnt heute die Beratung des Kapital¬
steuergesetzes.

Gcrges -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 19. Februar.

Vom Rathaus . Die Stadtförsterei teilt mit , daß bei
dem Holzverkaus im Stareneck ein erheblicher Mehrerlös
über den Revicrpreis erlöst wurde . — Das Ausschleifen
von Langholz wurde an Fuhrmann I . G . Maisch zu 58
pro Festin . vergeben . — Auf Antrag der Stadtförsterei
wird die Einfriedigung mit Stacheldraht und einem Kosten¬
aufwand von ca. 40 ^ an drei verlassenen Steinbrüchen
vom G .R . genehmigt . — Die Grundbesitzer , mit welcher ge¬
legentlich des Krankenhausbaues zur Anlage der Moltke-
straße Kaufverträge abgeschlossen wurden , suchen darum nach,
daß die in ihrem Eigentum stehenden durch diese Straßen¬
anlage entstandenen Böschungen mit Gras oder Klee ange¬
sät werden , was vom G .R . genehmigt wird . — Der G .R.
nimmt Kenntnis von einer Mitteilung des K. Obcramts,
wornach ein Baugesuch des Werkmeisters Hr . Benz und die
Errichtung einer Schutzhütte am Ausweichgeleise der Bahn¬
linie Nagold -Altensteig genehmigt werden . — Verlesen wird
ein Gesuch des Spitalmeisters Gauß um Zuweisung weiterer
10 Rm . Brennholz , welche genehmigt werden . — Das
Baugesuch - es Werkmeisters Hr . Benz zur Erstellung eines
Wohnhauses mit Scheuer in der Langestraße wird vom
G .-R . zurückgegeben mit einer Aeußerung des stell». Ober¬
amtsbaumeisters . Der G .R . schließt sich in Uebereinstimmung
mit dem Stabtbauamt derselben an . Hienach hat der Bauherr
für sich und seinen Rechtsnachfolger auf einen Schadenersatz
zu verzichten für den Fall der Anlegung der Kanalstraße,
insofern hernach die Einfahrt in die Scheuer erschwert
wird . — In der Differenzsache bezüglich Kostenvoranschlags¬
preis des Stadtbauamts und Kostenrechnung des Maler¬
meisters Hespeler ist letzterer heute selbst erschienen, um seine
Forderung zu vertreten . Trotz eingehender Darlegung des
Akkordanten über Raum - und Arbeitsverhältaisse bei der
Anstreicharbeit im Rathaus und über seine Auffassung des
Kostcnvoranschlags , muß der G .R . rechts - und konsequenz-
halber bei seinem früheren Beschluß bleiben , da die Arbeit
fest vergeben und der geforderte Akkordsprcis bezahlt wurde,
auch zu einer Zahlung einer Nachsorderung ein Grund nicht
vorliegt . Infolge Anschaffungen in den letzten Jahre ist
die Erhöhung aller Positionen der Feuerversicherung
notwendig geworden . Die verschiedenen Anträge auf Er¬
höhung werden verlesen und vom G .R . genehmigt . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

Ausstellung von Lehrlingsarbeiien . Im Laufe dieses
Frühjahrs soll die im letzten Jahr nach den neuen Bestim¬
mungen über die Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten
erstmals stattgehabte Ausstellung von Lehrlingsarbeiten
wiederholt werden . Die Ausstellung wird w -cderum in
Sruttgart abgehalten werden,Anmeldungen zur Beteiligung
an der Ausstellung müssen spätestens bis 10 . März d. I.
bei der Kgl . Zentralstelle für G .kurbe und Handel , welche
die Anmeldun , sformulare abgiebt , eingereicht werden . Welche
Arbeiten ausgestellt werden sollen , kann in den Aufgaben-
verzeichnissen der Gewerbevereme , Innungen rc. eingesehen
werden.

Württ . Staatsschnldverschreibungen . Im Selbstverlag
der Staatsschuldenkasse ist soeben eine Broschüre erschienen,
welche amtliche Mitteilungen über die Umschreibung der
Württ . Staatsschuldvcrschrubungen enthält . Dem Schrift-
chen ist außerdem r och eine kurze B ' lehrung über abhanden
gekommene , vernichtete oder durch Verunstaltung umlauss-
unfähig gewordene Staatsschuldvcrschreibungen und Zins¬
scheine beigegedcn.

Stuttgart , 17 . Febr . Deutsche Fachausstellung für
Fleischerei , Kochkunst und verwandte Gewerbe . Die An¬
meldungen für die Ausstellung laufen in der Geschä ' tsstelle,
wie wir erfahren , so zahlreich ein, daß es jetzt schon keinem
Zweifel unterliegt , daß die Ausstellung eine ganz hervor-

' ' in ihrer Art werden wird . ^ ist fraglich , ob der
große Zaum , der zur Verfügung stehl, reichen dürste , und

liegt es im Interesse der einschlägigen Geschäfte , sich mög¬
lichst bald ihren Platz zu sichern, weil derselbe streng nach
der Anmeldung vergeben wird.

Stuttgart , 17 . Febr . Der Württ . Schutz verein für
Handel und Gewerbe schreibt u . a . : Der Luchversand an
Privatleute hat , wie die Europäische Herrenmode berichtet,
einen bedeutenden Rückgang zu verzeichnen, was auch durch
die verschiedenen Bankerotte solcher Geschäfte aufs neue er¬
wiesen wird . Die Ursachen hievon mögen verschieden sein,
die hauptsächlichste ist aber jedenfalls , daß das Publikum
allmählich klug wird , auf Schwindelreklameu nicht mehr
hereinfällt und wieder zu seinen Lieferanten am Ort zurück¬
kehrt , wo es vielleicht etwas mehr anlegt , aber doch eine
solide Ware erhält . Dann haben auch mehrere Prozesse,
die zur Verurteilung der Angeklagten wegen unlauteren
Wettbewerbs führten , da? ihrige zur Aufklärung des Pub¬
likums gethan und gezeigt , . daß derartige Vcrsandfirmen
absolut nicht in der Lage find , den Käufern Vorteile zu
bieten . Im allgemeinen haben sich diese Tuchversandgeschiifte
als ein Krebsschaden erwiesen , sie müssen minderwertige
Waren für teure Preise an den Mann zu bringen suchen,
schädigen den seßhaften Schneider und Detailhändler und
sind trotz alledem nicht existenzfähig , wie die Konkurse be¬
weisen.

Stuttgart , 17 . Febr . Das Stälin 'sche Arrangement ist
von der Gläubigerschaft angenommen worden . Die 8 Stalin ' -
schen Firmen in Calw treten in Liquidation . Zu Liqui¬
datoren werden bestellt Rechtsanwalt Schelling in Stutt¬
gart und Notariatsassistent Krehl in Gaildorf , welch letz¬
terer seinen Wohnsitz in Calw nimmt.

Stuttgart , 18 . Febr . Gestern tagte hier unter dem
Vorsitz seines Präsidenten Erbgras von Wolfegg -Waldsee der
Ausschuß des württ . Pferdezuchtvereins . Anwesend waren:
das Ehrenmitglied Graf v. Rcchberg und Rothenlöwen,
Landoberstallmeister ». Scholl , Pferdezuchtinspektor Eisele-
Leutkirch , Domänedir . Vötter -Waldenburg , Frhr . v. Perglas-
Oberkolbenhof , Oekonomicrat Spieß , die beiden O .A.Tier-
ärzte Dcntler -Wangen und Dentler -Ravensburg , Oekonomie-
rat Stockmayer -Lichtenberg und Domänepächter Ruoff-
Niederreuthin . Entschuldigt hatten sich Geh . Komm .-Rat
v. Duttenhofer und Prof . Dr . Gmelin , sowie Major v.
Pentz , Vorstand des Remontedepots Breithülen , v. Dutten¬
hofer legte in einem Schreiben an den Präsidenten seine
Stelle als Ausschußmitglied nieder ; an dessen Stelle wurde
der Präsident der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Frhr.
Hans v. Ow -Wachendorf , vorgeschlagen «nd gewählt . Der
Beratung harrte eine sehr reiche Tagesordnung:

1) Verlesen des Protokolls der letzten Ausschußsitzung , — 2)
Besprechung über einen eventuell vorzunehmenden Aufkauf von 3-,
bezw. 4jähr . Holsteiner Stutfohlen , — 3) Vermittlung von Stuten
von 4jähr . prämierten oder von unprämierten Eltern stammenden
einheimischen Fohlen , — 4) Anlegung eines Stutbuchs , — S) Gabe
des Vereins an seine Mrtgiieder in Form eines Werks über Pferde¬
zucht, — 6) Entschädigungsanspruch der Oekonomen Grötzinger in
Strudelhof und Wägner in Hachtel , für eingegangene Hohlsteiner¬
stuten , — 7) Dienstmarke betr ., — 8) Bekanntmachung von Strafen,
S) Termin für die nächste Generalvers ., — 10) Verschiedenes.

Die meisten Gegenstände wurden kurz erledigt . Dagegen
nahmen folgende Fragen in der Beratung eine größere
Ausdehnung an , besonders Ziffer 2 . Darüber , daß wieder
und nur Holsteiner Pferde eingeführt werden sollten , herrschte
Einmütigkeit . Darüber aber , ob nur 3jährige oder auch
1 Vs jährige und auch Absatzsohlen eingeführt werden sollten,
entspann sich eine längere Debatte . Schließlich wurde der
Antrag Dentler -Ravensburg , auch l Zjährige einzuführen,
abgelehnt und einstimmig beschlossen, aus verschiedenen
Gründen nur Saug - und 3jährige einzuführen . Ziffer 3
wurde mit der Abänderung angenommen , daß die Vermitt¬
lung von Stuten und 4jähr . prämierten einheimischen Fohlen
stattfinden solle. Die Beratung von Ziffer 4 nahm gleich¬
falls längere Zeit in Anspruch . Schließlich wurde der
Antrag Spieß : Landoberstallmeifter von Scholl und Pferde¬
zuchtinspektor Eisele zu beauftragen , den Entwurf zur An¬
lage eines Stutbuches zu machen und der nächsten Nus¬
schußsitzung zur Beratung und Beschlußfassung vorzulegen,
einstimmig angenommen . Z . 5 wurde eingehend beraten
und beschlossen, den Vereinsmitgl . eine Gabe in Form
eines Werks : Oldenburg , preisgekrönte Schrift der deut¬
schen Landwirtschaftsges . mit dem Titel : Pferdezucht im
bäuerlichen Betriebe zu reichen . Die Beratung der übrigen
Ziffern nahm nur kurze Zeit in Anspruch.

Stuttgart , 19 . Februar . Dem soeben erschienenen
Verwaltungsbericht  der Königlichen Württ.
Verkehrsanstalten für das Etatsjahr 1900
entnehmen wir folgende Angaben : Die Länge der Eisen¬
bahnlinien betrug 1901 1840 km gegen 1826 im Jahr
1899 . Die Gesamtzahl der Stationen betrug nach dem
Stand vom genannten Datum 466 . In Verwendung sind
auf den Bahnen 571 Lelepbone , 1846 Deckungssignale und
2070 Läutwerke zum Abmelden der Züge mit 292 Induktoren.
Die Kosten der Unterhaltung und Ergänzung der baulichen
Anlagen betrugen 6908983 das macht auf 1 km der
unterhaltenen Strecken 3774 Mark . Die Zahl der etats-
mäßigen Beamten beträgt 6033 , der diätarischen Beamten
841 , der Arbeiter 7714 , sämtliche Beamte und Arbeiter zu¬
sammen 14590 . Der Gefamtbestand der Lokomotiven be¬
trug am Ende des Etatsjahrs 608 , im Jahresdurchschnitt
595 Stück ; in den Dienst eingestellt gewesen find 441 Stück.
An Personenwagen waren am Ende des Etatsjahres 1296
mit 61-086 Sitzplätzen und 3337 Achsen vorhanden . Neue
Personenwagen sind im Betriebsjahr 70 beschafft worden.
Die Gesamtzahl der Lastwagen betrug 9124 mit zusammen
1900 Achsen. Im Etatsjahr sind hinzugekommen 43 Ge¬
päck-, 118 bedeckte, 386 offene, 6 Post - und 3 Privatwagen,
zusammen 556 Wagen . Die Beschaffungskosten der vor¬
handenen eigenen Regiemittel betrugen zusammen 69495663
Mark und durchschnittlich für eine Lokomotive mit Tender

42 975 für einen Motorwagen 22987 für einen
Lastwagen 3470 Fahrkarten wurden im Jahre 1900
gegen 1899 mehr ausgegeben : 33861 Karten I .Kl ., 528212
2 . Kl . und 277110 3 . KI . ; Militärkarten 29445 ; Arbeiter¬
wochenkarten 29937 ; Arbeiterrückfahrkarten 19998 ; Rund¬
reisekarten 67 069 ; im Ganzen wurden 995 888 Karten mehr
ausgegeben . Befördert wurden Personen im Jahre 1900
gegen 1899 mehr : 13491 in 1., 239363 in 2 ., und
1634878 in 3 . Klaffe , zusammen 1887731 Personen mehr.
Von der Gesamtzahl der beförderten Personen entfallen aus
die einzelnen Wagenklaffen : 1. KI . --- 0,26 °/», 2. Kl . ^ 6,86 °/«,
3 . Kl . — 9 2 88 °/°. Bon den sämtlichen Reisenden wurden
658481336 Personenkilometer zurückgelegt , 44 642175 mehr
als 1899 . Die Einnahmen im Personenverkehr haben be¬
tragen in I . Kl . 584 904 in 2 . Kl . 3 429 478 in

3. Kl . 14 689574 ^ ; zusammen 18703 956 ^ (154115
mehr als 1899 .) Von der Gesamteinnahme aus dem Per¬
sonenverkehr entfallen auf die verschiedenen Waacnklassen:
1 . Kl . 3,13 °/° , 2 . Kl . 18,33 °/», 3 . Kl . 78,54 °/°. Der Ge¬
samtverkehr in Gütern , Tieren rc. weist gegenüber 1899
trotz der Steigerung der Tonnenkilometer eine Abnahme von
5 637674 ^ auf . Die Zahl der beförderten Tonnen hat
um 7016 und die Gesamteinnahmen um 269859 ^ abge¬
nommen . Im einzelnen hat der Verkehr zngenommen beim
Eil - und Expreßgut (Eilgut mehr 4116 Tonnen . 72823 ^
Einnahmen ; Expreßgut 2622 Tonnen mehr , 73 656 Mark
Einnahmen .)

Stuttgart , 19 . Febr . Der Schaden , welcher von dm
Stürmen des 31 . Januar und 1 . Febr . in den Waldungen
des Landes angerichtet wurde , ist nicht so bedeutend , als
anfänglich angenommen wurde . Nach den von den Forst¬
ämtern eingekommenen Berichten beträgt der Sturmholzan¬
fall gemäß der vorläufigen Schätzung in den Staatsforsten
zusammen rund 200000 Festmeter oder 20 °/° der plan¬
mäßigen Jahresnutzung . Am meisten betroffen sind die
Schwarzwaldforste mit durchschnittlich 38 °/°, in zweiter
Linie die obcrschwäbischen Forste mit 33 °/ ° der Jahresuntz-
ung , während in den Forstbezirken Ellwangen und Hall der
Anteil nur etwa 11 °/° beträgt . In den übrigen Bezirken
ist der Schaden ganz unerheblich . Eine eigenartige Er¬
scheinung ist es , daß es sich im vorliegenden Falle um einen
Nordoststurm handelt , welcher den Schaden angerichtet hat,
während die verheerenden Stürme sonst dem westlichen
Teile der Windrose zu entstammen pflegen . Wenn auf
diese Weise vielfach die im Betrieb liegenden Schläge be¬
troffen worden sind, so wird es durch diesen Umstand eher
erleichtert , einer erheblichen Störung des Nutzungsbetriebs
vorzubeugen , da die noch nicht am Hieb stehenden Bestände,
soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , in der Hauptsache
verschont geblieben find . Wegen Reduktion der planmäßigen
Schläge ist Einleitung getroffen worden.

r . Bönnigheim , 18 . Febr . Beim Abführen von Holz
aus dem Herrschaftswald bei Kleebronn kam gestern ein
vollbeladener Wagen auf abschüssigem, glattem Weg zu
Fall und traf den 24jährigen Aiseng reiß von Kirchheim
a . N . so unglücklich, daß ihm beide Beine und ein Arm
abgeschlagen , auch einige Rippen eingedrückt wurden.
Er wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht . Sein Zu¬
stand ist besorgniserregend.

r . Vom Strombrrg , 18 . Febr . Behufs Ausrottung
des Schwarzwildes im Stromberggebiet findet heute
von vormittags 10 Uhr ab ein allgemeines Treibjagen
in sämtlichen Gemeindebezirken des Strombergs statt . Es
wurde daher das Leseholzsammeln in allen Waldungen am
heutigen Tage amtlich verboten , auch vor dem Betreten
der Waldungen im genannten Gebiet gewarnt.

Ellwangen , 19 . Februar . Beim Schießen anläßlich der
Beerdigung des Veteranen Briefträger Hobbhalm verun¬
glückte der mit demselben betraute Diener Knödler von hier
dadurch , daß er infolge Explodierend von verschüttetem
Pulver erhebliche Verletzungen im Gesicht davontrug.

r . Bopfingen , 19 . Febr . Die Jagstztg . schreibt : Eine
unheimliche Bewegung tritt in der Stadt hervor . Es
handelt sich um Schwierigkeiten der Gewerbebank . Man
hört , daß jedoch bereits Schritte geschehen sind und weiter
geschehen werden , um die Interessenten möglichst zu schonen.
Ohne empfindliche Folgen für die zunächst an der Ver¬
waltung Beteiligte » , wird die Sache freilich nicht ablaufen.
— Nach einer uns weiter zukommenden Meldung befindet
sich der Kassier Theodor Linse wegen Schwermut in ärzt¬
licher Behandlung in Neresheim . Seine Ueberführung in
die psychiatrische Klinik « ach Tübingen soll bevorstehen.
Der Abmangel wird gerüchtweise auf 20000 Mark ange¬
geben ; die Bücher werden einer Revision unterworfen.

Deutsches Reich.
Mannheim , 18 . Febr . In den neuen Kasernen des

hiesigen Grenadierregiments ist der Typhus ausgebrochen.
Zwei Ulanen wurden dem Lazareth übergeben.

Karlsruhe , 18 . Febr . ' Dem Hofbericht der Karlsruher
Ztg . zufolge empfing der Großherzog gestern Nachmittag 4
Uhr den kgl. bayerischen Staatsminister Grafen v. Crails¬
heim zu einer längeren Besprechung . Nach der großen
Tafel die gestern abend 6 Uhr begann , verabschiedete sich
der Großherzog von dem Minister , der die Heimreise nach
München heute nachmittag 2 Uhr antrat . Der Oberschloß¬
hauptmann von Offensandt -Berckholtz v - r vom Großberzog
beauftragt worden , den Staatsministe - Grafen v. " rils-
heim auf dem Bahnhofe nochmal ? im Zumen des Groß¬
herz g« zu begrüßen und ihm dessen 7 de über seinen
Beft : Zer auszusprechen.

r . Von der Tanker , 18 . Febr . Vergangenen Freitaq
nacht ist ein Teil der vor Dettwangen gelegenen Turner-
Wiese plötzlich vom Erdboden verschwur u . Ein Stück
Land m ca. l0 m tief eingesunken u>Z h- t eine Oeffnung



von 18 IN Durchmesser hinterlassen. Gestern folgten weitere
Nachrutschungen. Der Platz wurde polizeilich abgesperrt.

Weidenthal(Rheinpfalz), 19. Februar. Seit heute früh
brennt die sehr bedeutende Tuchfabrik Arntz. Sie ist durch
das Feuer fast vollständig zerstört worden. Der Schaden
soll sich auf etwa eine halbe Million belaufen.

Freiburg, 17. Febr. In dieser Woche findet in den
südlichen Vogesen laut Frb. Ztg. eine größere mili¬
tärische Uebung statt, an welcher auch starke Kontingente
der beiden hiesigen Regimenter teilnehmen. Vom Infanterie-
Regiment Nr. 113 begiebt sich ein kriegsstarkes Bataillon
(etwa 850 Mann) morgen früh 8 Uhr 30 Minuten mit
der Bahn in das Uebungsgelände, während die 1. 3. und
4. Batterie des Artillerie-Regiments, welche an der Uebung
beteiligt sind, bereits heute früh ausrückten. Außerdem
nehmen auch das Artillerie-Regiment Nr. 66, sowie einige
elsässische Regimenter verschiedener Waffengattungenan der
Uebung teil.

Augsburg, 18. Febr. Die Abendztg. meldet die Be¬
stätigung des Todesurteils  gegen Kneißl ; die
Hinrichtung  findet hier am Freitag früh statt.

Chemnitz, 16. Febr. Sächsische Blätter erzählen folgen¬
des hübsche Stückchen vom Kaiser. Der Chemnitzer Ober-
postasistent Stüwe , der beim Eintritt des Kaisers in die6. Kam. des 1. Garderegts. z. F. dieser Kompagnie an¬
gehörte, sandte diesem, seinem ehemaligen Leutnant und
Zugführer zu seinem 25jährigen Dienstjubiläum eiu Glück¬
wunschtelegramm, das der Kaiser huldvollst erwiedern ließ.
Stüwe ist ihm kein Unbekannter. An ihn wurde er schon
einmal, vor 11 Jahren, erinnert und damals ließ ihm der
Kaiser ein Glas mit silbernem Deckel übersenden, auf dem
das preußische Wappen eingraviert war. Damit hatte es
folgende Bewandnis. Seiner Zeit hatte der Kaiser neben
dem linken Flügelmann Stüwe Schulter an Schulter ge¬
standen und ihn daher genauer kennen gelernt. Einmal kam
der Prinz zur Jnstruktionsstunde auf Slüwes Kammer,
da es schlechtes Wetter war, wollte er das Fenster schließen,

.wobei ein Stüwe gehörendes Trinkglas zu Boden fiel und
zerbrach. Der Prinz versprach in liebenswürdiger Weise
sofort Ersatz, aber die Sache kam doch bei dem strammen
Dienst in Vergessenheit. Fast 15 Jahre später erwähnte zu¬
fällig der damalige Oberleutnant und Flügeladjutant von
Kessel, der mit dem Prinzen und Stüwe bei der 6. Komp,
gestanden hatte, das kleine Vorkommnis. Sogleich erinnerte
sich der Kaiser Stüwes, aber auch seines noch nneingelösten
Versprechens und ordnete die Uebersendung des silberbe¬
schlagenen Deckelglases an den alten „Kameraden" an.

Bremen, 15. Februar. Die gesetzwidrige Verhaftung
eines jungen Kaufmanns, der von der Reichsbankhauptstellcn
1000 zuviel erhalten und fie umgehend znrückgeliefert
hatte und dafür von dem Kassierer unter den Verdacht ge¬
stellt worden war, noch fernere 1000 zuviel erhalten und
für sich behalten zu haben, bildete den Gegenstand einer
Bürgerschafts-Verhandlung. Der Polizeidirektor Senator
Stadtländer erklärte, auf die Schuld oder Unschuld des
Angeschuldigten Steneberg nicht eingehen zu können; die
Sache sei bis zum beendigten gerichtlichen Verfahren eine
offene Frage. Den Schutzmann, der Steneberg gefesselt
(ohne Auftrag zur Fesselung) und zu Fuß über die Straße
nach dem Gerichtshause gebracht hatte, gab der Senats¬
vertreter preis. Das weitere Versehen, daß Steneberg am
Tage nach seiner Verhaftung nicht vor den Richter geführt
worden ist, sprach er weniger einem Verschulden der be¬
teiligten Persönlichkeiten als einer Verkettung unglücklicher
Zufälle zu. Die Bürgerschaft gab sich mit diesen Ent¬
schuldigungen nicht zufrieden und faßte scharfe Resolutionen.
Aus den Kreisen der Kaufmannschaft kamen heftige Vor-
würfe gegen den Polizeidirektor Stadtländer, der übrigens sonst
bei der Bürgerschaft sehr beliebt ist. Die Einführung von
Gefangenenwagen wurde aufs neue verlangt.

Gerichtssaal.
Karlsruhe, 17. Febr. Sitzung der Strafkammer ll.

Einer jener großen Diebstahls- und Hehlereiprozesse, die
durch die zahlreichen Diebereien in den Psorzheimer Edel¬
metallgeschäften gezeitigt werden, bildete den einzigen Ver-
handlungsgegenstand der heutigen außerordentlichen Sitzung
der Strafkammer!I. In der Anklagebank hatte« 4 An¬
geschuldigte Platz genommen: der 43 Jahre alte Goldarbeiter
Christ. Waldhauer  aus Brötzingen, der 53 Jahre alte
Goldarbeiter Joh. Georg Stumpf  aus Wurmberg, wohn¬
haft in Pforzheim, der 27 Jahre alte Kettenfabrikant Eugen
Ferdinand Schütz aus Pforzheim und der 34 Jahre
alte Ausläufer Gottfried Weiler  aus AltShausen. Wald¬

hauer und Weiler waren des Diebstahls, Stumps und
Schütz der gewerbsmäßigen Hehlerei angeklagt.

Der Gerichtshof konnte eine Ueberzeugung von der
Schuld der Angeklagten Schütz und Weiler  nicht ge¬
winnen und sprach daher diese Angeschuldigten frei. Da¬
gegen erachtete er Waldhauer und Stumpf auf Grund
des seinerzeitigen umfassenden und eingehenden Geständnisses
des Waldhauer für überführt und verurteilte Waldhauer
zu 9 Monaten Gefängnis, Stumpf unter Anrechnung von
3 Monaten Untersuchungshaft zu 2 Jahren 3 Monaten
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust und zur Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Auslasd.
Wien, 17. Febr. Aus der Verhandlung des Abgeord¬

netenhauses über die Interpellation Luegers bringt die
Wiener Allg. Ztg. folgende Blumenlese der vorgekommenen
Beschimpfungen.

Unsere Gesetzgebung wird also gemacht von: Erbärm¬
lichen, korrupten Individuen, alten Naschmarktweibern,
Naderern. Ehrabschneidern, Leuten, die Butter oder Marga¬
rine auf dem Kopf haben, geriebenen Gaunern, Schweinen,
Lumpen(die wieder in mehrere Unterabteilungen sich glie¬
dern, als: elende Lumpen, erbärmliche Lumpen, nieder¬
trächtige Lumpen), Blödlingen, Besoffenen, unreinen Ge¬
sellen, gemeinen Kerln, Hausknechten, Schwindlern, Hutschen-
fchleudereru, Denunzianten, nichtsnutzigem Gesindel, Sau¬
juden, Flegeln, frechen Kerln, Leuten, die man nur mit
Feuerzangen anrühren kann, Verleumdern(alten, gemeinen,
provessionsmäßigen, gewerbsmäßigen, niedrigen und ganz
gewöhnlichen Verleumdern) , Dieben, Strohköpfen, alten
Trotteln, Schmutzfinken, Bauernfängern, Schulbuben, unan¬
ständigen Buben, Buben mit grauem Haar und ohne Haar,
Kloakcnbewohnern, Unverschämten, frechen Burschen, blöden
Schwätzern, Halunken, Gaunern, feigen und dummen Men¬
schen, ehrlosen und karakterlosen Männern, unverschämten
Lügnern, Spitzbuben, Teppen, den verkörperten Prinzipien
alles Unedlen, Gemeinen, Niedrigen rc. ; an Raritäten be¬
sitzt unser Parlament: einen Nußknacker und einen Spei¬
teufel, die Zoologie ist vertreten durch mehrere Esel, einen
Pelikan und eine alte Blindschleiche; wenn man will, kann
man auch den Lausbuben in diese Rubrik stellen. Bei dieser
auf Vollständigkeit nicht im entferntesten Anspruch machen¬
den Sammlung fehlen noch die phraseologischen Schimpfe¬
reien, wie zum Beispiel: Halten Sie ihr geiferndes Maul,
Sie gehören in ein Irrenhaus, Hauts den Jude« eine auf-
Maul u. s. w. u. s. w. Und dabei kann man ruhig behaupten,
daß diese Schimpfereien keineswegs nur Aufputz, Zuthat
der Debatte waren. Nein, fie waren ihr wesentlichster
Inhalt l

Paris, 18. Februar. Dem Temps zufolge hat die
französische Regierung ihren Gesandten am Vatikan, Nisard,
mit einer besonderen Glückwunschmiffion zum 25. Papst-
Jubiläum Leo's Xll !. im Namen des Präsidenten der
Republik beauftragt. Das Blatt fügt mit besonderer<8e-
nugthuung hinzu, daß der französische Vertreter im Vatikan
der erste war, der diese Kundgebung notifizierte.

Paris, 18. Febr. Die Supskription unter den an
der Riviera lebende« Fremden, um Santos Dumont
die Geldmittel für ein »eues Luftschiff zu bieten, ergab am
ersten Tage 7000 Franken.

Barcelona, 17. Febr. Der allgemeine Aus¬
stand  hat begonnen, alle geschäftliche Thätigkeit ist ge¬
lähmt; die Zahl der feiernden Arbeiter wird auf 40,000
geschätzt, lieber Barcelona wurde der Ausnahmezustand
verhängt.

Washingtan, 19. Febr. Der englische Botschafter
machte seine Regierung darauf aufmerksam, daß die deutsch¬
feindlichen Auslassungen gewisser Journale in Amerika ihren
Zweck vollständig verfehlten und nur das Gegenteil er¬
reichten, nämlich, daß die bereits eingeleitete Intimität
zwischen Deutschland und Amerika sich noch mehr befestigt.

Prinz Heinrichs Amerikafahrt.
Berlin, 18. Febr. Prinz Heinrich  hat die Vertreter

amerikanischer Blätter in Berlin veranlaßt festzustellen,
daß er keinen Entschuldigungsbriefwegen des Verhaltens
des deutschen Admirals Diederichs vor Manila an den
amerikanischen Admiral Dewcy geschrieben habe.

New-Uork, 18. Febr. Der deutsche Botschafter hat
Admiral Dewey telegraphisch zum 28. Febr. zu dem Diner
eingeladen, an dem Prinz Heinrich teilnimmt. Dewey be¬
dauerte, wegen Krankheit seiner Frau nicht erscheinen zukönnen.

New-Uork, 19. Februar. Die Stadt beginnt zu
rieren; einige Häuser weisen schon prächtigen Schmuck auf.
Der Prinz wird auch die Columbia-Universität besuchen.
Kontreadmiral Evans erließ verschiedene die Begrüßung de-
Prinzen betreffende Befehle an das hiesige Geschwader.

England und Transvaal.
Haag, 17. Febr. Es verlautet, daß die Burendelegierten

Wessels und Wolmarans  ein Schreiben des Präsi¬
denten Krüger  an den Präsidenten Roosevelt  über¬
bringen.

Paris, 17. Febr. Die Abendausgabe des Matin meldet
in einem Londoner Privattelegramm unter Vorbehalt, die
zwei Burendelegierten, welche«m Samstag Belgie« ver¬
ließe«, reisten nicht nach den Vereinigte« Staaten, sondern
nach Transvaal, angeblich um zu der Beendigung der
Feindseligkeiten beizutrageu.

Land»«, 18. Febr. Eine Depesche Lord Kitcheners
aus Prätoria meldet, daß in der letzten Woche 17 Buren
fielen, 5 verwundet nnd 107 gefangen genommen wurden,
während sich 138 ergaben. Im mittleren Gebiete der
Kapkolonie ist der Feind verschwunden.

New-Uork, 18. Febr. Wie mitgeteilt wird, treffen die
Burendelegierten Wessels und Wolmarans  am 22. Febr.
in New-Aork ein. _

Laudwirtschkst, Handel und Verkehr.
Eisenbahnfahrplan. Auf Antrag der Generaldirektion

der Staatseisenbahnen bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrsanstalten, soll
u. a. folgende Fahrplanänderung für den Sommerdienst1902 eintreten:

Die Personenzüge
Nr. 500.

Altensteig . ab 6.2« Nm.
Nagold . an 7.A ^und Nr. 503.
Nagold . ab 11.L Nm.
Altensteig . an 12.L „

sollen wieder ausgeführt werden.
Es find auch Aenderungen vorgesehen auf den Strecken:

Jmmendingeu—Horb—Böblingen—St«ttgart; (Hausach—)
Schiltach—Frendenftadt—Eutinge» ; Frrudenstadt—Kloster
reichenbach;Horb—Calw—Pforzheim; Wildbad—Pforzheim.

Außerdem heben wir folgende für den großen Verkehr
bedeutsame Abänderungen hervor. I. Strecke Bretten-Stutt-
gart-Ulm-Friedrichshafen. 1. Wie im vorigen Sommer soll
vom 14. Juni bis 15. September ein Expreßzug zwischen
Paris und Karlsbad über Stuttgart laufen: Paris 7.10N.,
Stuttgart 7 Uhr V., Karlsbad 2.20 N. und umgekehrt
Karlsbad 1.13 N., Stuttgart 8.45 N., Paris 7.37 V.
Zur Verbesserung der Verbindungen mit Tirol soll 2. ein
weiteres Schnellzugspaar zwischen Stuttgart und Friedrichs¬
hafen gefahren werden, welches in Ulm auch Anschluß nach
und von Salzburg erhalten soll: Stuttgart 8.21 V., Inns¬
bruck6.18 N. und umgekehrt Innsbruck 1.04 N., Stutt¬
gart 10.37 V. 3. Zum Anschluß an den österreichischen
Schnellzug8 soll ab1. Juni ein weiterer Schnellzug zwischen
Stuttgart und Friedrichshafen gefahren werden: Stuttgart
5.40 V., Friedrichshafen9.21V., Innsbruck2.45N. 4. Zur
Verbesserung der Verbindungen zwischen Wien und Paris
soll der Schnellzug 18 vorgerückt werden. Abgang in Wien
8.25 N., Ankunft Stuttgart bisher 12.34 N., künftig
11.30 V., Ankunft Paris bisher 5.16 V., künftig
10,55 N. 5. Die bisher ab Ulm mit dem Schnellzug 20
beförderte Frankfurter und Pfälzer Abteilung soll schon ab
München getrennt von der Pariser Abtheilung gefahren
werden. 6. Infolge der Späterlequng der Anschlußzüge
von Frankfurt und Mannheim soll der Schnellzug3 ab
Bruchsalhi«ausgerücktundbeschleunigtwerden:Frankfurtiisher
9.35 V., künftig 10.25 V., Stuttgart bisher 1.49 N.
künftig2.13 N. 7. Der Schnellzug7 soll in München
Anschluß an den Nachtschnellzugnach Wien  erhallen und
infolgedessen vorgerückt werden.

—t. Ebhansen, 19. Febr. Bei dem heutigen Breun¬
holzverkauf wurde knapp der Taxpreis von 7 90 für
ta. Scheiter und 6 20 für Prügel erzielt; ein kleiner
Rückgang war also doch schon zu erkennen. Für 3 Rm.
erlene Prügel wurde 37 ^ erlöst.

Auswärtige Todesfälle.
Höfen : Anna Schmauderer, 28 I. a.  Jgelsberg:

Johannes Frey, 64 I . a. Herrenberg:  Anna Ackerknecht,
Werkführers Witwe._
Druck und Verlag der <L. W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei(E« il
Zaiser) Nagold. — Kiir die Redaktio» ver<mt«>ortlick>: K. N « » r.

Stadtgemeinde NagoldVerkauf
von Beugholz und Reifich.

Im Distrikt Killberg , Abteilung Kazensteig und Kreuztanne,
kommen am

Dienstag d-n 25 Februar
— 200 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel,

Rm. buchene Prügel, 300 buchene Wellen, 1800
nebst Schlagraum, sowie9 Rm.

^ ' »ottannene Werkholzscheiter aus dem Stadtwald
Poigenberg zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf der
S> aße beim alten Stundenstein.

Gemeiuderat.

Amtliche und Wrnnut-Wekunntmuchungen.
Revier Dornstetten.

Nadelholz-
Stamm Holz-

Verkauf.
Am Donnerstag den « . März,

vormittags 10 Uhr,
i« Cresbach auf dem Rathaus aus
Staatswald Döbele, Abt. 9, Längen¬
hardt, Abt. 1. 8. und Pfahlberg
Abt. 5. 1411 Stück Nadel-Langholz
mit Fm. 24 !., 94 II., 195 111.,
307 V 79 V Kl '

38 Stück Sägholz' l . bis 111. Kl.
^it 15 Fm.

Schönbronn.
Am Dienstag den 25. d. Mts.

verkauft die Gemeinde nachmittags 1 Uhr auf dem RathauS in
Zwei Los 69,59 Fm. Langholz,

LLM 1 Los Forchen 1)1. Kl., 28 St . 29,16 Fm.
IV. „ 13 „ 6,31

2 Los Fichten IN. „ 17  „ 16,53
IV. „ 34 „ 17,60

Die Gebote find vor Beginn der Verkaufsverhandlung in Pro¬
zenten ausgedrückt beim Schultheißenamt einzureichen. Die Bietenden
können zu genannter Zeit der Eröffnung beiwohnen.

Gc«:mderat.

empfiehlt billigst G. W. Zaiser.



Mn,ScpVmi«AWld.
Am Sonntag den 23. Febr . 1902. nachm. 2 Uhr,
findet im Schwarzwaldbräuhause in Wildberg eine

statt.
Vollversammlung

1) Bortrag de - Herrn Gartenbaninspekteur - Held in
Hohenheim über „ Banmpflege " .

2) Besprechung über Auskauf von Saatgut.
3) Besprechung über Anskauf von Zuchtvieh.
4) Bortrag der Jahresrechnung.
5) Verschiedenes.

Nagold,  den 15 . Febr . 1902. Der Vorstand:
Ritter.

Für Magenleidende!
Allen denen, die fich durch EEltung oder Ueberladung des MagenS,!

durch Genuß rnannelhaster , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter I
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf , !
Mageuschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

! zugezogenhaben,sei hiermit ein gutesHauSmittel empfohlen,defsenvorzügliche
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find. Ts ist dies d. bekannte ^

Verdouungs » und Blutreinigung - mittel , der
ttudsnt Uüi-ieti'selw lli' Lulvi ' -^ sin

Dieser Kräuterwein ist uns vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismuS des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein j
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, feine An¬
wendung allen anderen scharfe», ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen » Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«
(veralteten ) Mageuleiden um so Kestixer auftretcm, « erden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

„ktKonteno  und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
FLUPtvor ttvp sUttjz A,ung , Kolikschruerze » , Herzklopfen , Lchlaf-
losigkei -, sowie Blutanstauungeu i-r Leber, M '.lz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind
befeitrgt . Kräuter -Wem behebe jedwede lluverdaulichteii , verlerht dem
Vcrdauungssystem einen Aufschw-mgirnd entfernt durch eine» leichten Stuhl >
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Haaeres. bleichrs ANsseiM, LLuLmangeL,
e» sind weist die Folge « schlechter Verdauung,mangel-

rLllllil ll ( 1 lilllf , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

häufigen Kopssch
ngsam dehin.

geschwächten Lebenskraft ernen frischen Impuls . _
steigert den Appetir , befördert Verdauung and Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe » . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dres. !
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold , j
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,!
Herrenberg , Srgenzingen,  Eulingen , Horb , Rottendurg,!
Dvrnstelten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ ISubei -t I llri . k , HUeotote . » » "
3 und wehr Flaschen Kräulrr -Weu « zu vrrgrnalpreisen nach allen Orten
Deutschlands porio - und kistefrri. _

Man verlange ausdrücklich '
Aavsrt Bll »i eA 's obt » - WSA XrLatorvoiu.

Mem Kräurerrvern ist lern tpeyerin nrtrel, seine Bestandrerl « find : Ma¬
lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 . Blycerin 10t!,0, Rotwein 340,0 , Tder-
eschensttst 150,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel, Anis , Helenenwmzel , »merik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0.

X
X
X

x » K » L ü.

Für Konfirmanden
paffend, empfehle ich in größter Answahl neuH

eingetroffen: ^
weiße Hemden,
Beinkleider,
Corset,
Corsetschoner,
Untertaillen,
Unterröcke , weiß und farbig,
Strümpfe,
Strumpfbänder,
Schürzen , schwarz und farbig,
seidene Tücher,
Tüllfanchons,
Vorstecker,
Ausputz für Kleider,

weiße und farbige Hemden,
Unterhosen,
Unterleibchen,
Hosenträger,
Kragen,
Manch etten,
Vorhemden,
Socken,
Cravatten in allen Fa ?on8,
Taschentücher,
Portemonnaies,
Brust -, Kragen - und Man¬

schettenknöpfe,
Haar -Kämme , Pfeile rc.

in Glace , Tricot und Seide,
allerbilligst.

Oberschwandorf.

Holzverkauf.
Am Freitag de « 21 . Febr.

verkauft die Gemeinde im Distrikt
Buch

95 Rm. Prügel.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

im Ort.

Schultheißenamt:
Schumacher.

Nagold.

Hnnde -Börse.
> Nächsten Montag ( Matthias-
Feiertag ) findet bei mir

Große
Hundebörse

statt.
A . Wtllman » ,

z. Engel.

Nothfelden.
Am Montag ( Matthias-

seiertag)

Große
Hundebörse

mit Taubenböri «.
hauptsächlich reinrassige Tauben
werden gesucht.

Kronenwirt Lutz.

Nagold.

Palnibsller
reines Pflanzenfett,

sein wie Butter,
per Pfund 60 iZ,

Frisch zu haben bei
Gottlob Gchmid , Telephon Nr. 2.

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat , die Küferei zu er¬
lernen , kann unentgeltlich in die
Lehre treten , bei

Küferei u . Weinhandlung.

Unterjettingen.

Ein kräftiger Junge,
der die Küferci gründlich erlernen
will , findet unter günstigen Beding¬
ungen gute Lehrstelle bei

Joh . Noll , Küfer.

Mädchen
gesucht.

Suche zum sofortigen Eintritt ein

Mädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren.

Frau Emma Lnz,
Nagold . Posthotel.

Nagold.
Bis 1 . April suche tüchtiges recht¬

schaffenes

Dienstmädchen
für Küche und Haushaltung.
Frau Kaufmann Anna Schwarz,

Bahnhofstraße.

Ein in den Haushaltnngsge-
sch ästen erfahrenes

Mädchen,
daS schon in gutem Hause gedient
hat , wird gesucht von

Frau Professor Hang , Calw.

Paten - (Dötes) Griefe
empfiehlt in reicher Auswahl

« . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Emmingen den 19. Febr. 1902.

„ / . k,, «/, , / , </.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ^
an der Krankheit und dem Tod unserer innigst ge-

7— — j liebten Gattin , Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts , für die schönen Blumenspendeu , wie auch für den er¬
hebenden Gesang des perehrlichen Gesangvereins sagen den
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : «Vvlirrniis 8 Bahnwärter,
die Tochter : Mülgeb.  Mertbrecht,

der Tochtermami : Mieür »« ! Müllv ^ , «
der Bruder : Ns

Die

^ !ütLI'-^ §ß2Kö küü
Lreiner pttzjtfor's»2 «

Z i klitr - sisiuplsn ^ » -
^ _ SI-SLkikN sükbsn.

W.

eisLkien sükßsn
k'i'sls nur»

ZK

VorriltiL : i»

N M . Guchhaudillflg.
Nagold.

Erlaube mir , mein reichhaltiges Lager in

Weiß - « nd
Rotweine

^verschiedener Jahrgänge '
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jeder,;eu zu Diensten

F . .̂ tüser.

LA 0 1 ä.

in seiiöiiem äauerliLktsm LinkLiiä unä in aUsn krsislLAsn tzinpäsblt

-M . M ?l «> -

Buchhandlung.
GGGKSGGGGGSSSGGGSSGESGSS

E b h a u s e n.
Wegen Mangel an Platz verkaufe

ich ein starkes

Läufer-
Schwein,

wozu Liebhaber eingeladen sind.

Frir - rich Madrr.
Die für 1— 365 Tage (Tag um

Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1— 20,000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung ) geben

Xrast '8 Änslslöln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deutli¬
chen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur 3 ^ Sü iZ.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'schen

Buchhandlung.

-«HFaukkrchit , Wechseldiskont, Be
^»Ktriebs - u. Hypothckcnkapitil rc.

streng discret in jeder Höbe,
W . Hirsch Verlag , Mannheim.

Eine Mappe,
mit Nr . 10 versehen , ist verloren
gegangen . Man bittet den Finder,
dieselbe in der G . W . Zaifer ' schen
Buchhandlung abzugeben.

Äm Matth . -
Feiertag,

24 . Febr.
mvttags 1 Uhr
verkaufe , weil

— - - — ü̂berzählig ein
unter 3 die Wall . 1 Braun¬

wallach , 2 '/ 2jührig , 2 Schimmelstnten,
8 und 12jäyrig , uut Garantie.

Mühlebesitzer Rapp,
Unterschwandors , Schtoßmühle.

^ ttiittsofvi » :
eit: 7üg.kiL'k6''.2..Z2

^ -OederwLMenäeAislcung ^

ü. 35 Pfg . bei tl . i .» ux.
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